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der Sarvastivadins (412). Neben psyéhologischen Begriffen ist hiıer VvVor allem
dıe Lehre VO  — der Umwandlung (parinama) CUHCIL (414), wonach Sejendes
1Ur Aaus Seiendem entsteht. Theologisch iınteressant ist das Aufkommen des Ge-
dankens eıinen höchsten ott (i1Svara), dessen Wirken durch Mitleid veranlafßt
ıst un: der dem X ogın seiıne Gnade zuwendet. Solche theistischen Elemente
sSınd dem Yoga aber, w1e Er schr richtig betont, ursprünglıch fremd und 1U

außerlich eingefügt 425) Dies wird die Behandlung der eigentlichen theistischen
Systeme 1n eınem spateren Bande deutlich zeıigen.

SJ, ANILA

BAUSTEINE MISSI  NSKATECHETIK
Im Anschlufß Ml Jungmanns „Katechetik“
Immer wıeder hört INnNnNan Klagen, selbst 1n gut entwickelten Missionsgebieten
fehle noch vielfach gediegenen katechetischen Handbüchern Gewiß darf
190028 daraus allein noch nıcht auf mangelhafte katechetische Ausbildung des
Missıonspersonals schließen. Missionare und Missionshelter erhalten ihre kate-
chetische Ausbildung ben meıstens 1mM lebendigen Unterricht. Der kann natürlich
uch hne 1extbuch ausgezeichnet SEe1IN. Aber selbst dann dürfte gut se1N, den
Missionaren un: Katechisten für iıhre spatere Wiıirksamkeıiıt iıne gute gedruckte
Zusammenstellung der Missionskatechetik mitzugeben. Doch wird INa  ; kaum
übersehen können, dafß dıe katechetische Ausbildung der künftigen Glaubensboten
streckenweiıse noch reichlich wüuünschen übrıg 1ä8t Daß noch oft
der klaren Erkenntnis der leiıtenden Grundsätze un!: einer gediegenen metho-
dischen Eınführung fehlt. Überall dort könnte eın gediegenes Lehrbuch der
Missionskatechetik esonders wertvolle Dıenste eisten 1mM Sinne ernster kate-
chetischer Besinnung, zielklarer AÄnregung un!' Wegweisung.
Das alles weiß 11a  - selbstverständlich uch ın Missionskreisen. ber VO der
Erkenntnis des Notstandes ist gerade uch 1ın der Miıssıon meıst noch eın
weıter Weg bis ZUT wirksamen Behebung. Dıe Frage ist darum ohl stel-
len Auf welche Weise kommen WITr tur die einzelnen größeren Missionsgebiete
A ehesten katechetischen Handbüchern, welche ihre wichtige Aufgabe wirklich
hinreichend erfüllen? So wurde auf der letztjahrıgen Tagung der Älis-
sionare 1ın Münster 25.—29. Mai) ernstlich der Gedanke CTWOSCHH, ob man nıcht
versuchen könnte, in planvoller 7Zusammenarbeit zwischen katechetisch geschulten
Missıonaren und den Fachleuten 1n der Heimat ZU gewünschten Ziele EC-
langen. Die Antwort der Missıonare auf diesen bemerkenswerten Vorschlag
War z1iemlich einheitlich: Wohl mußten katechetische Handbücher schliefßlich in
der Missıon celber ausgearbeitet werden. Das sSC1 gerade die besondere Aufgabe
VO  — katechetischen Arbeitsgemeinschalften, die Aaus katechetisch geschulten Miıs-
s1ionaren weniıgstens 1n jedem größeren Missionsgebiet gebildet werden mußlten.
Dabei se1l der einheimische Klerus möglıchst heranzuziehen. Doch schließe das
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keiner Weıse CNSC un: systematiısche Zusammenarbeit mMı1t den Fachleuten
der Heimat AaUS>S Im Gegenteil Es WAaTCcC schr wünschen, dafß katechetische
Zentren der Missionsländer N$| Fühlung mit hochstehenden kateche-
tischen Zentrum der Heimat stehen, und wıchtigere Arbeiten mMI1t ıhm besprechen
SO wıird das Zentrum für mıissionarische Glaubensverkündigung, das sıch
ZU eit Taıpeh /Formosa) bildet un sıch VOT allem für die 115 -
katechetischen Probleme des chinesischen Sprachraumes interessiert miıt dem
Brüsseler Zentrum CGentre Internatıional dA’Etudes de la Formatıon Relıgieuse

Lumen Vıitae n E n Arbeitsgemeinschalt stehen Zugleich tuhlt sıch
der Leıtung des Deutschen Katechetenvereines München) großem ank VOI-

pflichtet Planmälige Zusammenarbeit dieser Art wird sıch leichter C1I-

reichen lassen, als sıch e führenden katechetischen Zentren der Heimat durch
großes Interesse tfür die katechetischen Anlıegen der Mıssion auszeichnen Davon
konnten WILr uns uNnseTeTr großen Freude etzten Jahr anläfßlich
katechetischen Studienreise selber überzeugen
Schon als Grundlage der für die Mıiıssıon Z schaffenden Handbücher könnte
iINan hne weıteres gediegene Arbeiten der Heimat heranzıehen Darüber hın-
aus wırd iNall sıch Verlaut der Arbeit be1 auftauchenden Schwierigkeiten
mıt großem Nutzen die katechetischen Freunde der Heimat wenden, ohl
uch dıe Arbeit Vor ıhrer Veröffentlichung noch einmal der Heimat über-
prüfen lassen
Kinige Monate nach der Tagung Münster erschien dann Jungmanns Katechetik
Der Vertasser wendet sıch zunaächst zweiftellos Adie atecheten des deutschen
Sprachraumes Er wollte gewıß keine Katechetik mıt Weltgeltung vorlegen
Doch bietet das Buch tatsächlich außerordentlich reiche und wertvolle Anregungen
Für 116 zeiıtgemäße Missionskatechetik.Ja dürfte schwer fallen, C1M anderes
Lehrbuch der Katechetik ZUu inden, das alles ı allem dem Grade W1C

Jungmanns uch be] der Ausarbeitung Missionskatechetik t{wa als
Grundlage dıenen könnte. 1so Grund uf das Buch etwas näher C11-

zugehen Wır ZCISCH zunachst die „vorbildliche Grundhaltung des Buches
annn noch auf MS Reihe bemerkenswerter Anregungen einzugehen, dıe
wichtigen Abschnitten Missionskatechetik bietet
Schon durch dıe zelklare Beschränkung auf das Wesentliche und den dadurch
erreichten mäßıgen äußeren Umfang empfhehlt sıch das Buch tuüur 1116 N1SS510-
narısche Bearbeitung Man verschone uns der Missıon mıt dickleibigen Hand-
büchern der Katechetik die miı1t mehr Fleiß als gesundem Urteil Aaus den Hand-
büchern christlicher Läander möglıchst reichen Stoff zusammentrugen Es kommt
zunaächst Sar nıcht darauf aAan, dafß der Missionskatechet miıt allen katechetischen
Kniffen bekannt gemacht werde, dıe sich irgendwo Kuropa der Amerika

durchaus bewährt haben IMNOSECN Wenn die Missi:onskatechese mancherorts noch
etwas wuünschen übriıglassen sollte, kommt das gewiß nıcht daher, dafß
S16 noch nıcht allen methodischen Finessen C1IHNeETr hochentwickelten westlichen
Schule beschlagen 1sSt sondern weıtaus erster Linie zweitellos daher. daß S1C
noch grundlegenden Mängeln methodischer der kervgmatischer Natur leidet.
Darum muüßten gerade die tragenden Prinzipıen tormaler und materialer Kate-
chetik möglichst lichtvall dargelegt werden. (Gserade weıl dıe katechetische Be-

den Missionsländern vielfach noch ihren Anfängen steht, mußte
sıch die Aufmerksamkeit vorerst Sanz auf d1e Grundfragen konzentrieren.
Das Streben nach Knappheit dürfte freilich ı112 keiner Weise ZU Sammlung
katechetischer „Kochrezepte“ ühren. Gediegene miıissionarısche Glaubensver-
kündigung verlangt 1Ne außerordentlich große Anpassungsfähigkeit dıe
wechselvollen außeren mstände Da ist miıt eıner Sammlung geschickter kate-
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Was der Missıonar vor allemchetischer Verhaltungsweisen gedient.
braucht, ist A knappe, ber doch durchaus solıde Einführung dıe großen
letzten Grundgesetze der Missıonskatechese Er muß J der Lage SCIN, aus
SC1NEM Verständnis der Prinzıpien materijaler und formaler Katechetik sich
der jeweiligen Sıtuation selhber zurechtzuhinden Ja selbst bei der Ausbildung
der Laienhelter sollte INnan sıch nıcht mıiıt bloßen Beschreibung der rechten
katechetischen Verhaltungsweise nd iıhrer gründlichen FKinübung begnügen,
sondern auf wiıirkliches erstaändnıiıs drıngen Wo notwendıgen Ver-
standnıs für dıe Grundgesetze christlicher Glaubensverkündigung tehlt endet
relıg1öse Unterweisung 11UT leicht katechetischem Formalismus Nun scheint
uns ber Jungmanns Starke gerade Aufzeigen und Entwickeln der kateche-
tischen Prinziıpien lıegen Man seche siıch ZU Beı1spiel a WIC Jungmann
(120—158 dıe katechetische Methode, 1Iso dıe textentwickelnde Methode
darlegt und verständlıch macht S1C durch Hereinnahme des Arbeıtsprinz1pes
un des Erlebnisprinzipes vervollständigt und nach gründlicher Erklärung der
Grundgedanken diıeser Methode Schluß noch CISCHNS dıe „Abwandlung der
Methode nach Stoffgebieten behandelt Wır wählten absichtlich gerade dieses
Beıispiel Kınerseits weil uns der betreHende Abschnitt Jungmanns Buch
wirklich Cc1inNn Meisterstück moderner Katechetik SC11M scheint das hne wesent-
liche Veranderung wohl auch 106 Missionskatechetik aufgenommen werden
könnte, anderseıts we1ıl gerade die textentwickelnde Methode Missionsländern
oft esonderer Gefahr ausgese{zt 1st rfahrene Miıssionare werden gewiß
folgende Tatsache bestätigen können Wo notwendigen Verständnis dıeser
Methode fehlt 51 durch das hervorragende, ber N15 ucht BC>-
NOMMENE Erzählertalent S vieler Missionsvölker veranla{ßt dıe Stelle
der früheren, eiwas trockenen Katechismuserklärung, C111 unterhaltsames, ber
katechetisch minderwertiges „Geschichtchen Erzählen
Das Was Jungmanns Katechetik Vergleich mıt andern Handbüchern dieser
Art ohl me1ısten auffällt 1St die „Wende 7U nhalt ZU Übergewicht der
materialen Katechetik“ die Jungmann mıt SCINCT Katechetik „bewußft vollzogen
(Vorwort) hat Natürlich nıcht dem Sinn, dafß dıe methodische Fragestellung

urz käme Durchaus nıcht Wır haben schon darauft hingewiesen, daß die
Darstellung der katechetischen Methode dem Autor geradezu meısterhaft A
lungen 1st Nur ist sıch Jungmann bewußt daß neben der Frage nach
der rechten Methode religiösen Unterrichtes dıe noch entscheidendere nach dem
katechetischen Inhalt gıbt Was haben WIT der Katechese aus dem reichen
Schatz christlicher OÖffenbarung VOT allem künden, unter welcher Rücksicht
1 welchem Zusammenhang, welcher Ordnung? Soll christliche Glaubens-
verkündigung ihre volle relıgıöse Formkraft entfalten, ann INnuSsSenN VOT allem
dıese grundlegenden Fragen gründlıch behandelt und recht beantwortet werden
Die katechetische Lage der me1ısten Missionsländer dürfte heute twa der
katechetischen Lage gleıchen, der sıch die christlichen Länder Europas un
Amerikas VOT dem Wirksamwerden der katechetischen Bewegung befanden
Man fühlt zunächst VOoOT allem die unleugbaren Mängel hınsıchtlich der Methode
religiöser Unterweisung Selbstverständlich INnuUuSSeN diese Mangel klar gesehen,
eingestanden un: behoben werden. In den christlichen Ländern mußte INa  — sıch

den ersten Jahrzehnten der katechetischen Bewegung mıiıt Retform der
Methode zufrieden geben, WwWe1 für dıe kerygmatische Erneuerung noch die
nötıge Besinnung un die notwendıgen grundlegenden Studien fehlten. Unter-
dessen hat S1C] die Lage wesentlich geandert. ID ıst darum keiner Weise
einzusehen, INa sıch 111 der missıionskatechetischen Reform VO  - heute
zunächst auf C bloße Reform der Methode beschränken der Sar Vo  ; ihr
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alles Heıl erwarten sollte. Vielmehr nat da von allem Anfang kerygma-
tische un methodische Erneuerung der relıgiösen Unterweisung Hand 1ın Hand

gehen. Damıiıt wiıird ina nıcht 1LUFr eıt un Kraft SParcCh., sondern auch jene
Maängel vermeıden können, die sıch hbe1 eiıner unnaturlichen Irennung der beiden
Aspekte katechetischer Krneuerung notwendıg einstellen mülsten, und sich ın der
ersten Phase katechetischer Bewegung 1n Kuropa auch überall gezeıgt haben Diıie
Missionskatechetik, W1€ WITr S1€e brauchen. muß 1Iso Von der Art VO  H Jungmanns
atechetik se1N, MUu: sowohl das methodische WI1€E das kerygmatische Anlıegen
der katechetischen Erneuerung voll seiınem Rechte kommen lassen.
Schliefßlich möchten WITr noch Urz auftf Jungmanns vorbildlich mafßvolle Grund-
haltun g hinweisen. und das bei voller Aufgeschlossenheit für dıe Probleme
moderner Katechetik und absoluter Grundsatztreue. Man beachte 1ın dieser
Hinsicht eifwa Jungmanns sıeben KEınschränkungen gegenüber der textentwickeln-
den Methode, die doch schöon darlegt un grundsatzlıch empfehlen will
(133 {f.) der Jungmanns Abschnitt ber dıe rechte methodische Struktur des
Katechismus (Lernstück-Katechismus. 83), der den lıturgischen Unterricht (65)Ob nıcht gerade 1ne Missionskatechetik on diıeser grundsätzlich matißvollen
Haltung Jungmanns lernen muüflste? Ks WIT:! Ja nıcht ausbleiben, dafß INa  m} in
einer zeıtgemäßen Missionskatechetik ohnehin noch ziemlich einıge Wüuünsche
und ohl auch Forderungen wıird stellen mussen, dıe VO der mıssıionarischen
Wiırklichkeit VO  — heute doch einigermaßen abweichen. Um wiıchtiger wiıird
se1N, das alles 1in mafßvoller Form N,; für dıe vorhandenen Schwierig-keiten volles Verständnis zeıgen, Gründe un! Gegenstände objektiv abzu-
wagen, die Forderungen womöglıch .USs alten schon längst bekannten
Grundsätzen entwiıckeln.
Nun VL einzelnen Äbschnitten des Buches. Wie VO  j Jungmann nıcht anders zu
erwarten WAaT, bringt das erste Kapitel einen ausgezeıchneten Überblick er
die Geschichte der Katechese (5—38 Jungmann hat diıe besondere Gabe, die
Geschichte immer AL Gegenwart sprechen lassen, dıe Probleme VO  w heute
AQUS der Vergangenheıit verständlich machen, dıe Lösungen VO  - heute AUS
dem Suchen und Irren VON damals beleuchten. Es ist bekannt, W1EC 1e1 dıe
CueTe katechetische Bewegung soliden geschichtlichen Studien verdankt. Auch
die Missionskatechetik wırd sıch mehr als bisher auf dıe Geschichte der Mıiıs-
siıonskatechese besinnen mussen. Obwohl sıch dıe moderne Missionswissenschaft
1n iıhrer ersten Phase mıt solchem Eıter auf mıssionsgeschichtliche Studien VOCI-

legt hat, ist dıe Geschichte der missionarıiıschen Glaubensverkündigung dabei
doch zıemlich stiefmüutterlich behandelt worden.: Und doch könnte S1C reiche
Anregung und wertvolle Einsichten bıeten. In einem Leitfaden der Missions-
katechetik, Ww1Ee uns hıer vorschwebt, muüßte INa  a sıch freıiliıch mıt einem Sanz
kurzen schematischen Überblick zutrieden geben. Es versteht sich Von selber,
dafß dabei VOorT allem das Zeıtalter der altkirchlichen Taufkatechese, sow1e Vor-
geschichte un Geschichte der NECUECETEN katechetischen Bewegung meısten
berücksichtigt werden sollten.
Im Kapitel über den Katecheten kommt Jungmann selbstverständlich auch auf
die Frage der Lazenkatecheten sprechen, dıe Nnu  - auch in Läandern mıt VOTI-
wiegend christlichen Schulen immer zahlreicher eingesetzt werden. 'Trotz grund-
satzlıch posıtıver Einstellung ZU Institut der Laienkatecheten glaubt Jungmannfür die katechetischen Verhältnisse 1m deutschen Sprachraum doch den Grund-
satz vertreten sollen: „Die normale Lösung,, soweit die Möglichkeiten reichen,
muß der Priesterkatechet bleiben“ (42) In der Mission ist der Priestermangelgroß, daß der Laienkatechet die normale Lösung wırd Der Laienkatechet
gıbt nıcht bloß auf der Unterstufe, sondern auch der Öberstufe der Volksschule
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Rehgionsunterricht, ja auch für dıe relıg1öse Unterweisung der Mittelschüler
mussen vielfach noch Laienkatecheten herangezogen werden. Das ist besonders
dann bedauern, WECNN dem Laienkatecheten, w1e dıes 1n Missionsländern
doch häufig der Fall Wäl, die entsprechende fachliche Ausbildung tehlt
Eine wirklichkeitsnahe Missionskatechetik mußte unseTrTEe5S5 Erachtens In bezug auf
dıe La1i1enkatecheten VOT allem zwelı Grundsätze einschärfen:

Auch WCI11L die Schulkatechese, besonders in der Grundschule, einem
Großteil VO  — Laienkatecheten besorgt werden mulßß, soll doch der Missıonar
auftf alle Kalle immer wıeder ın seinen Missionsschulen auch selber Religions-
unterricht erteıjlen. Wenn ine seiner Aufßenstationen besucht. wWwIrd
nıcht blofß den Laienkatecheten der dortigen Missijonsschule „inspizieren”, sondern
selber den Kındern eine Katechese halten. Halt sıch längere eıt 1ın seiner
Zentralstation Au wird SCINn für einıge eıt dem Lehrer den Religions-
unterricht abnehmen. Das WIT'! wichtiger SEe1N, als sıch in der Zentral-
statıon meıst 1ine höher organısıerte Schule befindet, ın der dıe Führer der
kommenden christlichen Generation herangebildet werden.

Gediegene Ausbildung der Lai:enkatecheten, und ‚WAdI nıcht blofß ıIn didak-
tısch-pädadogıscher Hınsıicht, sondern VOorT allem auch ın bezug auftf den ehr-
inhalt. Was der La:enkatechet braucht, ist nıcht theologisches Spezialwissen,
sondern eine gufe und gründliche Eiınführung ın die christliche Lehre, diıe
dann weiıtergeben soll Doch mu{l unbedingt datür gesorgt werden, da{iß ıhm
1m Lauf seıner katechetischen Fachausbildung die relig1öse Kraft und Schönheit
der christlichen Lehre ZUIM Bewußfstsein kommt Er MmMUu. nıcht blo{fß iın der chrıst-
lıchen Lehre wohl „beschlagen” se1n, und in Fragen der katholischen Religion
auch Außenstehenden ede und Antwort stehen können, sondern auch selber
VO  3 iıhr persönlich erfaßt, apostolisch entflammt werden. Man hat in iwa den
Eındruck, bei der Ausbildung VO Lai:enkatecheten S] 1€es bisher noch nicht
überall genugend beachtet worden. Kıne wichtige Frage ıst auch dıe ent-
sprechende Fortbildung der Laienkatecheten. In den Miıssionsländern wırd das

einem Gutteil Aufgabe des Missionars se1IN. Er muß sıch seiner Laienhelfer
annehmen, dıe bereıits 1mM Beruf stehen, S1E weıter führen. Das setiz natürlich
OTAaUS, daf selber priesterlich, ber auch katechetisch auf der Höhe ist.
Da sıch Missionskatechese einem Gutteil auch Erwachsene wendet, mußte
sich das Kapiıtel er das „‚Kınd iın der Katechese“ notwendig einem Kapitel
er dıe verschiedenen Gruppen VOo  &n} Menschen ausweıten, die sıch die
Missionskatechese wendet, und ın knapper Zusammenfassung wenıgstens die
wichtigsten religıonspsychologischen Grundlagen füur deren relig1iöse Unter-
weisung und Führung bringen. Hier An  ware wohl auch der gegebene Ort, In
twa auf dıe rassısche Kıgenart und die damıt gegebenen Möglichkeiten un
Hindernisse der Missionskatechese hinreichend und lebevoll einzugehen ware.
Wenn Jungmann schon 1m Vorwort VO  - einem „Übergewicht der materialen
Katechetik“ redet, ist das durchaus nıcht quantıitatıv verstehen. Wohl
wırd INa : mussen, dafß dıe Lehraufgabe und der vermıiıttelnde ehr-
inhalt dem Verfasser immer prasent ist, ber ausdruüucklich und etwas ausführ-
lıcher ist davon doch LU 1n einigen Abschnitten die Rede, besonders 1m
langen Kapitel ber den Katechismus 73—101), 1n dem kurzen, ber schr
beachtenswerten Abschnitt uüber die katechetische Konzentration (115—119), und
schließlich 1m dreiteiligen Anhang 81—305), der das Apostolische Glaubens-
bekenntnis, das Kerygma ın der Geschichte der kirchlichen deelsorge, und die
Verkündigungstheologie behandelt Kıgentlich ST jer 1m Anhang zeıgt Jung-
INann durch einen ausgezeichneten geschichtlichen Überblick un! dıe sıch —
schließenden Überlegungen Aufgabe, Notwendigkeit un: Voraussetzung eıner
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kérygmaiisdmen Ernefierung christlicher Glaubensvérkündigung. Fast- möchten
WITr fürchten, dafiß dieser hochwertige Anhang selbst 1mM deutschen Sprachraum
etwas wenıg beachtet wurde. Zum eıl gerade Von jenen, dıe meısten

Kur ein Handbuch der Missionskatechetik wurden WITr jedenfallsangınge.
drıngend wünschen, daß noch VOrTr der Behandlung der Methode relig1öser
Unterweisung eın der zwel Kapıtel eingeschaltet werden, die sıch ausschliefißlich
mıt dem katechetischen Lehrinhalt befassen. Hier ware zunachst ine klare
eindringliche KEınführung in das kerygmatische Problem der Glaubensverkün-
dıgung geben, und ann unier dieser Rücksicht eın eindrucksvoller Überblick
über die christliche Lehre bieten 2. Wenigstens ın der Miıss1ion, die
keryzmatische Fragestellung bisher noch wen1g beachtet wurde, scheint uns das
notwendıg sSe1N., Wenn WIT den Durchschnittsmissionar ZU rechten Ver-
ständnıs dieser grundlegenden Fragen mi1iss1ı1onarıscher Verkündigung bringen
wollen.
Daran INnaS sıch dann das Kapitel anschlielßen, das Jungmann als „Katechetische
Aufgabe” umschreibt. Er behandelt da VOor allem die Hauptformen, in denen
relıg1öse Unterweisung geboten wiırd: Liturgıe und relıg1öses Leben, Biblische
Geschichte, Katechismus. Hier ist VOrT allem dıe klassische Formulierung
Dbeachten, die der Liıturgiker Jungmann für den lıturgischen Unterricht gepragt
hat „Nicht 1e]1 Liturgik, ber viel Liturgie.” Bis jetzt hatte sıch die Missions-
katechese ja wahrhaftig nıcht über ein Übermaß weder Liturgie noch
Liturgik Zu beklagen. Doch scheint sıch, Gott se1 Dank, Jetzt endlich e1in VCI-

heißungsvoller Umschwung anzuküundigen. Jedenfalls annn die missionskateche-
tische Bedeutung eıiner tiefgreifenden lıturgischen Erneuerung ın den Missıonen
nıcht leicht übertrieben werden Nur darf S1C nıcht talsch verstanden werden,
als ob Nu  ] der katechetische Unterricht mıt möglichst viel liturgischem Wesen
beladen werden sollte. Jungmann hat da vollkommen recht gesehen: „Viel
praktische Betätigung relıg1ösen Lebens 1n Haus, Schule un! Kirche Was daran

erklären ist, kann me1ıst 1n der Form VO:  - Gelegenheitsunterricht geboten
werden, 1ın dem VO gegebenen IThema der Stunde AUS abschließend der VCOCI-

bindend eın naheliegender Gegenstand des lıturgischen Lebens herangezogen
wird“ 65) Weıl ber die Liturgie ın den Missjionsländern bisher katechetisch
noch kaum genügend ausgewertet wurde un: zıiemliıch einıge Missionare 1n
diesem Punkt noch nıcht klar sehen dürften, x  ware begrüßen, dafß das
Handbuch der Missionskatechetik kurz und treftfend den unvergleichlichen mM1S-
sionskatechetischen Wert recht gepflegten chrıistlıchen (GGottesdienstes aufzeige
un zugleich die wichtigsten Richtlinien für den rechten Vollzug des Gottes-
dienstes gebe.

? Eınen für se1ıne eit beachtenswerten Überblick dıeser Art bot bereits Michael
(zatterer 5 Katechetik (4 ufl 486 Ahnlıich auch S51mon Wagner
JFM Compendium Catecheticae Missionalıis (Peking 8$1—10. Vergleiche
auch Hofinger SI7 Notre Message, 1ın „Lumen Vitae“, 1950, 2977—9294 (Deut-
scher Originaltext ın „Christl.-padag. Blätter”, 1953, Heft U, 8
3 Vergleiche darüber Hofinger 5 J; Die liturgische Erneuerung iın den Mis-
sıonsländern, 1n Liturgisches Jahrbuch 1954 ort haben WITr bereits darauf
hingewiesen, daß uNs der außerordentlich hohe katechetische Wert der Liturgie
natürlich nicht dazu verleiten darf, 1U  I ın der Liturgie Vor allem eın Miıttel”
der Glaubensverkündigung sehen. Auch ın der Missıon pllegen WITr den
Gottesdienst vor allem seiıner selbst willen, der rechte Gottesdienst ist ja
dıe vorzüglichste Aufgabe des Gottesvolkes.
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Es dürfte ‘  noch immer 1ne Reihe von Missionssprengeln geben, 1in denen mit
dem systematischen Religionsunterricht nach der Ordnung des Katechismus
fruh begonnen, un! der hıblısche Unterricht noch immer allzu sechr vernach-
Jässıgt wırd. Um wichtiger wırd Se1IN, dafß das Handbuch der Missions-
ratechetik dıe diesbezügliıchen Forderungen moderner Religionspädagogik klar

uch dıe Unterweisung KErwachsenerentwickle un überzeugend begründe.
(Taufkatechese!) mußte sıch uUuNsCICc5S Erachtens noch vıiel mehr als bisher den
biblisch-geschichtlichen Lehrgang halten. NS1e lıegt den meısten, nıicht ZUu
SCH allen Missionsvölkern viel mehr als der systematısche K atechismus-
unterricht.
Damıiıt wiırd freilich der Katechısmus auch in der Mıssıon keineswegs übertflüss1g
Der systematiısche Religionsunterricht nach der Ordnung des Katechismus bılde
ber mehr den ordnenden, abschließenden Religionsunterricht auf der ber-
stufe der Grundschule un ın der Erwachsenen-Katechese. Noch immer zeıgen
zahlreiche Mıissionssprengel die Tendenz, möglıichst früh mıt dem eigentlichen
Katechismusunterricht anzufangen, ja dem Katechismus VOon Anfang den
Primat 1mM Religionsunterricht zuzuerkennen. Das kommt ohl VOT allem daher,
da{fß INa sıch iın Missionskreisen vielfach eın alsches 1ıld VO geschichtlich
bıblıschen Unterricht macht den dıe AT Katechetik fur die Unterstufe tordert.
Es WITC dıe Aufgabe guter Handbücher der Missionskatechetik se1n, hıer endlich
klare Begriffe schaffen. Selbstverständlich dart der biblische Unterricht der
Unterstufe nıcht bloß in zahlreıichen firommen Geschichten bestehen, sondern
muß miıt dem bıblischen Stoff auch schon dıe christliche Lehre bringen, und ZW ar
mıiıt bewußter Annäherung dıe Formulierung des Katechismus, WI1IE dies ıIn
den vorbildlıchen Religionsbüchlein des deutschen Sprachgebietes (Wilhelm
Pıichler, arl Raab) ja schon seıit Jahrzehnten der Fall ist.
Das Katechıismusproblem ist 1n der anNnzCch Welt eın heikles Problem. Wiıe viele
Jahre arbeitet INa  — 1U 1n Deutschland, dem klassıschen and der katechetischen
Bewegung, Katechismus. Kıne zeitgemäße Missionskatechetik wırd sıch
schon dıe Mühe nehmen mussen, 1n diese schwierige Frage hinreichend einNzZzu-
führen. Fast 1ın allen Mıiss:onsläandern braucht Ina  - einen Katechismus,
der den Forderungen HH CTFOT. Katechetik mehr entspräche. Das Katechismus-
problem ıst ın den Missionsländern noch eın gut Stück verwickelter als ın den
chrıistlichen Ländern mıiıt gut entwickelten Schulen und einer bereits ausgebildeten
christlichen Terminologie; ZU kerygmatischen und methodischen Problem dese n E E E e S E l a Katechismus kommt In der Mıssıon noch das sprachliche hınzu. Auch dıe Frage
nach der rechten methodischen Struktur äßt sich für die Mıssıon ohl nıcht
hne weiteres 1mM ınn des modernen Lehrstück-Katechismus beantworten. Jung-

entsche1idet sıch mıiıt echt f1ur den Lehrstück-Katechismus. Der entschei-
dende Grund, den für cdAhese Lösung anführt, scheint un für die Mission noch
mehr gelten als für das katechetisch schr fortgeschrittene deutsche S5prach-
gebiet: Auf diese Weise würden weniıger geschulte und vielleicht auch wenigerl e ı an
gewillte Katecheten noch wirksamsten angehalten, sich die rechte kate-
chetische Methode Z halten. „Ohne iıhn wurden bequeme Katecheten immer
wieder in iıne dürftige Erklärung der Merksätze zurücksinken“ (89  — Nichts-
destoweniger wiırd I1a zugeben mussen, daß der naturgemalß umfangreiche
Lehrstück-Katechismus 1ın den Missionen uch se1ine Schwierigkeiten hat nıcht
blofß finanziell. Man wıird überlegen mussen, ob da nıcht dıe Zwischenlösung
einer doppelten Fassung vorzuziehen ware Für dıe OÖberstufe der Grundschule
der Lehrstück-Katechismus. Daneben ber 1ne kurze Ausgabe, welche bloß die
eigentliche Lehre 1n schöner Zusammenfassung bringt. Da er das Katechismus-
problem VO missionarischen Standpunkt A4Uus bis jetzt noch rgd1t_ weni1ig gründ-

Missions- Religionswissenschaft 1954, NT.A B i R



25() AÄAus der Praxıs und {ür die Praxıs

liıche Untersuchungen vorliegen, mussen eine Reihe schwieriger Fragen TST naher
geklärt werden. twa dıie Frage nach der rechten Gestalt des Katechismus.
Soll der kurze Katechismus, VO  b dem WIT soeben gesprochen haben, In Frage-
torm abgefaflst werden, der 1Ur Merksätze. bezıiehungsweise einen X-

hängenden ext bıeten? Wır moöchten uns, alles in allem, doch eher für dıe
Frageform entscheiden.
“ben weıl dıe Missionskatechese noch vielfach miıt etitwas primıtiven und wenıger
gunstıgen Schulverhältnissen rechnen hat, WIT:! der Missionskatechet dıe ZU

Verfügung stehende eıt möglichst ausnutzen mussen. Diesem 1e1 dıent untifer
anderm VOT allem auch der Lehrplan. Leider fehlt iın nıcht wenıgen Missions-
sprengeln eın entsprechender, Vvon den Obern hinreichend urglerter Lehrplan
des ka_ttechetisdu:n Unterrichts. Dadurch WIT'! leider vıel Kraft unnutz VCOCI-
schleudert.
Das schöne Kapitel, das Jungmann in diesem Zusammenhang ber den „Stamm-
katechismus“ bringt, zeıgt ıhn als den geistigen Eırben des großen Praktikers

Michael Gatterer. uch mıssionskatechetisch ist da: ıne wichtige Sache Es
MU: uns doch darum ZuUu tun se1N, da{fß VOT allem dıe christlichen Grundwahr-
heiten wirklich „Sıtzen:. Non multa, secn multum. Jungmann hebt hier, wıeder
Sanz 1m Sınne Gatterers, treffend hervor, es handle sıch e1m Stammkatechismus
nıcht blofß grundlegende Kenntnisse, sondern VOT allem auch „Ge-
sınnungen”, „dıe jeder besitzen muß, als Christ leben un se1ıinN Heıl wırken
ZU können“ 112) Es genuge nıcht, dafß der Katechet diese Grundwahrheiten
möglichst oft wıederhole, S1€e mußten auch „mıt esonderer W ärme“ behandelt
werden (1 13)
Das Tolgende Kapiıtel uüber dıe katechetische Konzentration ıst zweifellos eines
der schönsten und wiıchtigsten 1m Yanzen Buch trıfft eın zentrales Anlıegen
cAhristlicher Glaubensverkündigung ın Mission un!' Heimat. Auf e1In paar Seiten
hat Jungmann hıer das Programm eiıner kerygmatıschen Erneuerung der ate-
chese entwickelt: Christliche Lehre ıst wesentlich Lehre VO  - UNSCIIN Weg heim
zu Gott, un: darum wesentlich „Evangelium“”, S1C ist durch und durch theo-
zentrisch un: christozentrisch, (ott (Vater) ist das Zıiel, Christus der Werg
Hinsichtlich der hbatechetischen Methode haben WIT bereıts auf Jungmanns muster-
gültige Darstellung der textentwickelnden Methode hingewılesen. Seine Dar-
legung, die betont VOTll „einer” Methode mıt vielen Anwendungen spricht 12  0)
scheint uns durchaus das rechte D treffen, VOr allem auch für dıe Missionsländer.
Im Zusammenhang mıt der krattvoll aufstrebenden katechetischen Bewegung
besteht 11U.  - mancherorts dıe Gefahr, dafß INa  - 1n der Begeısterung tür die „NCUCH
Methoden“ VOor lauter Bäumen den Wald nıcht mehr sieht. Gerade Anfang
haben WIT allen Grund, uns VOT allem auf das Wesentliche besinnen. Zuerst
mussen dıe Grundelemente jeder guten Methode wirklich erfaßt und beherrscht
werden;: dann wırd 1n  — VO  ; da Aaus Anwendungen der Grundelemente auf
bestimmte Fälle un: Iypen katechetischer Unterweisung recht beurteilen und
sıcher handhaben können.
Nach gründlıcher Einführung ın dıe allgemeıne Methodik bespricht Jungmann
„KEinzeliragen der katechetischen Methode“ 159—211). Wır heben daraus NUr

jene hervor, die für die Missionskatechese besonders wichtig sind. Im Abschnitt
über die Anschauungsmittel betont Jungmann mıt Recht VOTI allem die unmıiıttel-
bare Anschauung, aus der die Kinder dıe Kırche und iıhr Leben un: Wiırken,
ihre Sakramente un: ıhren Gottesdienst Kennenlernen sollen. Freilich ist auch
da wıeder VO  n großer Bedeutung, wıe ihnen das alles gezeıgt un! seelisch
nahegebracht wird. In den armlichen Außenstationen der Missıon WITr: der
Missıonar seınen seltenen Besuch uch dazu ausnutzen, den sehbegierigen Kindern
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dıe liturgischen Geräte und Gewänder, dıe ZU Gottesdienst mitbringt,
Liebevoll zeigen un erklären ine wertvolle lıturgische Katechese.
Unzähligen Schulen der kleinen Außenstationen tehlt noch immer das not-
wendige Bıldmaterial. Und doch ist gerade dıe Missionskatechese sehr auf
dıe Hılfe des batechetischen Bıldes angewlesen. kast könnte INa  [a} türchten, daflß
da nıcht rechten Platz gespart werde. Kıne Missionskatechetik mußte hıer
auch auf das missionarische Problem des katechetischen Bıldes eingehen: seıne
Anpassung die Kultur und Umwelt des Missionsvolkes. Die Meınungen sSınd
In diesem Punkt, selbst unter dem einheimiıischen Klerus der Missionsländer,
noch immer geteılt. Auft jeden Fall sınd füur die Missjionskatechese 1913008 solche
Bilder brauchbar, dıe ihren Gegenstand in edeler, schlichter und wahrhaft
relıg1öser Weise darstellen. Be1 der Auswahl darf nıcht der persönliıche (Ge-
schmack des europäischen Miıssionars den Ausschlag geben, sondern das Emp-
finden und dıe Aufnahmefähigkeıt des Missionsvolkes. Leider ist autf dem
Gebiet des relig1ösen Bildes außerordentlich viel Kıtsch AUS christlichen Läandern
1n die Mıssıon eingedrungen, nıcht zuletzt auch VO  - Nationen, dıe sıch über
hohe künstlerische Begabung und auserlesenen Geschmack verfügen.
kın wichtiges kerygmatisches Anlıegen berührt der Abschnitt er „Cihristliche
Lehre und Rındlıche Fassungskraft“ (171—177). „Es ist offenkundiıg, da{fß Kınder
dıe christliche Lehre 1U auf kindliche Weıse autfassen können. Dennoch dürfen
WIT uns in dem, Was WITr dıe Kinder lehren, autf keine Verbiegung und auf keine
Verfälschung einlassen, dürten das Große nıcht den Kındern zulieb klein und
das Feste nıcht weıch und schwächlich machen. Was WIT die Kinder lehren,
mufß ja der tragfahıge Grund se1n tür den Bau des christlichen Lebens“* 172)
Jungmann beleuchtet das mehreren trefflichen Beispielen (Gott, göttliche
Vorsehung, Gebet, Eucharıstie, Himmel). Seine Darlegungen gelten voll un!
Sanz auch für die Missionskatechese. Auch da stößt INa immer wıeder auf
schädliche Verniedlichung der herrlichen Glaubensgeheimnisse. Es fehlen ben
noch weıthin die klaren Begriffe über dıe rechte kerygmatische Anpassung; eın
wichtiges Kapitel für 1ne€e moderne Missionskatechetik.
Eıne heikle Frage berührt auch das Kapıtel über „Glaube un Glaubensbegrün-
dung“. Jungmann hatte diese schwierige Frage 1Ur tur dıe relig1öse Unter-
weisung der christlichen Jugend, allerdings 1n der entchristlichten Welt VO  3

heute, beantworten. Eine Missionskatechetik mußte hiıer ohl klar scheiden
zwıschen der Glaubensverkündigung die Christen un! dıe Außenstehenden.
Gerade be1i letzterer mußte S1€E bedeutend mehr als dies ın der apologetischen
Literatur der Miıssıonslander uüblich WAal, auf das psychologische Moment der
Glaubensanbahnung und Begründung eingehen.
Unter den Gegenständen der folgenden Abschnitte wırd ine Missionskatechetik
noch besonders „rebet und Gebetserziehung“ un:' „Auswendiglernen“ gut be-
handeln mussen. In den christlichen Missionsschulen und Konvikten wiıirdSaa bekanntlich viel gebetet. och g1ibt uns das allein' noch keine Gewähr, dafß sıch
die christliche Jugend der Missionsländer dıe Kunst wahrhaft christlichen (36e=
betes Nu:  $ uch wirklich angeeıgnet habe: I  ‚u wen1g, W1€E hervorragende
mnemotechnische Leistungen auf katechetischem Gebiet eın wirkliches Ver-
ständnıs christlicher Lehre garantıeren. In beiden Punkten hat INan, ufts (sanze© C e e a
gesehen, ohl schr die Quantıitat betont. Dabei wırd sıch ber die Missıons-
katechetik der Eigenart mancher Missionsvölker bewußt bleiben mussen, die eın
ziemlich reich bemessenes Quantum geradezu emphehlt. Nur muß dıe Haupt-

ın jedem Fall der Qualitat gelten.
Im etzten Hauptstück behandelt Jungmann noch „beSon<iere Aufgaben nach
den Altersstufen“ 209—280). Missionskatechetisch gesehen sınd da das Problem
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der christlıchen F amilz'efle?ziéhün D eıt und Vorbereıtung auf Erstbeicht und
Erstkommunıon un dıe Einführung in die heilıge Messe besonders wichtig.
AÄus mehreren Gründen ıst 109028  ; in der Missıon leicht dazu gene1gt, den elı-
gionsunterricht allzu ausschließlich auf dıe christlıche Schule konzentrıeren
Uun: der christlichen FKamiılıie 1n dıeser Hinsicht etwas wen1g Zzuzutfrauen. Inten-
SiVe und planmäßige Pflege un: Förderung christlicher Familienerziehung scheint
ZUT eit eines der dringendsten missionskatechetischen Anliegen sSe1IN. Und
das auch dort, die christliche Mission keiner Bedrohung durch den atheisti-
schen Kommunısmus ausgesetz ist, der Cr überall auf die Vernichtung der
christlichen Schulen abgesehen hat.
Im innn der Kırche ist selbstverständlich auch 1n der Mission frühe Zulassung

Beicht und Kommunzon begrüßen und eifrıg fördern, immer nach
dem ersten Empfang für entsprechende relıg10se Betreuung und Weiterbildung
hinreichend gesorgt ist. Fehlt dıese, tuhrt früher Empfang notwendiıg
einem relig1ösen Mechanısmus, der gerade 1mM Missionsland bedauern und
recht schwer heilen ist. Ob wohl das biısher genugend beachtet worden ist?
Au!: die Einführung 1ın dıe heılıge Messe bietet 1m Missionsland oftmals ganz
besondere Schwierigkeiten. Die ohnehın seltene Mefiifeijer der kleinen hrı
stengemeınden hat vieltach i1ne Gestalt, welche Verstäandnıiıs un! ınnere eıil-
nahme VO  $ seıten der Kınder nıcht gerade erleichtert. Kıne eigene Kındermesse

kommt selbstverstaändlıch LLUT in den seltensten Fallen 1in Betracht. Kıne Mis-
siıonskatechetik mußte da ohl Vorschläge BCH, die SallZ auf die konkreten
Verhältnisse des betreffenden Miıssıionsgebietes abgestimmt sınd, und 1mMm Bereich
des zunächst Erreichbaren ine merkliche Besserung anbahnen können. Vorerst
muß vielen Missiıonaren einmal das Problem Sahz aufgehen. Wie muüußte wohl
dıe MeßBfeier gestaltet werden, damıt WITLr mıt Recht hoiffen können. dieses
Herzstück christlichen Gottesdienstes auch den einfachen Gläubigen innerlich

_nahezubringen und S1E einer Sganz persönlichen Miıtfeier erziehen. Für
Cd1ie Kınder wird cselbstverständlich auch dann noch ıne kaum behebbare rest-

lıche Schwierigkeit bleiben, Wenn WIT der Meßfeier ine den Bedürfnissen und
_ Fähigkeiten der christlichen (Gemeinde entsprechende Gestalt geben könnten.
Auf den kerygmatıschen Anhang des Buches haben WITr bereıts hingewlesen.
Seıin Anlıegen richtet sıch besonders auch diıe Professoren der Miss1ıons-

semıinare. hne tiefgreifende kerygmalısche Erneuerung des theologıischen
Unterrichtes besteht wenig Hoffnung auf 1ine nachhaltıge kerygmatische KEr-

der Glaubensverkündigung. Mehr als der Unterricht 1n der Katechetik
bildet der Unterricht 1n den theologischen Hauptfächern der Dogmatık, Moral-
theologie und Exegese den künftigen Glaubensboten. Jungmann berührt hiıer
ein Anlıegen VO  w} entscheidender Bedeutung tür dıe Glaubensverkündigung in
Mission un Heimat. Es ist, wenıgstens in der Mıssıon, bisher noch nıcht
genügend beachtet worden. Jeder, der Jungmanns richtungweisende Ausführung
u  er Wesen un Aufgabe der Verkündigungstheologie überlegt, wırd zugeben,
dafß sich ine Verkündigungstheologie dieser Art mıt solıder Wissenschaftlich-

A keit durchaus harmonisch verbinden alßt und auch die übrigen Forderungen
unschwer ertüllen kann, welche die Kirche hinsichtlich des theologischen Unter-

richtes mıt echt urgliert.
So gibt Jungmanns Bu der Missionskatechetik hin un hın reiche Anregung.
Ja WIT moöchten glauben, böte ıne gute Grundlage für eın Handbuch der
Missionskatechetik. Miıt einer bloßen Übersetzung ware reilich nıcht getan
Immerhin wird Jungmanns Katechetik schon S‘ wWwWI1e S1C vorliegt, den Mis-
s1o0naren viel bieten können. Hoffentlich kommt uch die französische und
englische Übersetzung, a denen schon gearbeitet wird, in die Häpde recht
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vieler Missıionare. Für 1ıne missionskatechetische Bearbeıtung haben WIT
Verlauf des Aufsatzes schon viele Wünsche geäußert. Wir möchten Schluß
noch ZWCC1 anfügen: Kıs muüßte wohl ı JE CISCNCH Kapıtel auf die religiöse
Unterweisung den Mittelschulen un! der eigentlichen Missionskatechese
(Heidenpredigt Taufkatechese) CINSCSHADNSCH werden Auch wurde INa
Mıssi:onskatechetik reichere Auswahl VO  —_ Lehrbeispielen begrüßen Sie
muüußten selbstverständlich auch diıe missionarısche Situation gut treffen. Sie
könnten WI1C der Katechetik von Heinrich Mayer (3 ufl Freiburg

Anhang gesammelt werden.

VON DER UNIVERSITAÄA MÜNSTER WESTF.)
Zu nde des Sommersemesters 1954 konnte das mıssıonNswıssENSChaftlıche Dıplom
der ath -theologıschen Fakultät noch dreimal verliehen werden, un:! War A
Hochw Herrn Pfarrer Jean Pierre Belche AaUus Luxemburg, hrw Sr Basıildis
Leippert u55 Limburg, Herrn cand theol Heinz Robert Schlette aus
der 10zese Münster

MISSIONS  ISSENSCHAFT
Bıbliotheca Misstıonum Begonnen VO  — Robert Streıt fortgeführt VO  - Johannes
Dindinger and Afrikanische Missionsliteratur (Nummer
i 724—97 (Veröffentlichungen des Instiıtutes für mıssionswissenschaftlıche
Forschung.) Freiburg Br Herder) 1953 e 14928
Diıe Kernstücke des monumentalen Bandes betreffen dıe Tätigkeıit des Kardinals
Lavigerie un die Sklavenfrage ber die Masse des sonstigen Materials 1St nıcht
mınder groß die Erfassung das kleinste Erbauungs Bühnenstück
Jünglingsvereins Aaus auf daneben N:  ‚u päpstliche Breven ethno-
logische Untersuchungen UuUSW Das Buch gibt auch Querschnitt des
europaischen Geisteslebens auf den verschiedensten Niveaulagen Von berühm-
ten Autoren haben sıch missiologisch betätigt Georges Goyau, Maria
Theresia Ledöchowska ard Miecislas Ledöchowski, ard Lepicier,
Jose Lerchund. 1, Enno Littmann Francisco Javıer Simonet Kı de Vogüe
Der iırrtumliıch unter eingeordnete erweis auf le (jardiınal Lavigerie
‚P gehort Lavigerie (p 1283 fehlt Das Gebet fur die
Afrikamission der Indulg VO 23 1885 IsSt 140) verzeıichnet miıt
besonderem Hınweıils auf den darın enthaltenen Satz ul Deus omnıpotens liandem
alıquando auferat maledıctıonem Ghamı cordıbus (was natürlich nicht
als lehramtliche ethnologische Aussage werten ıst) Vergessen 1st der inweis
auf das Decretum Indulg 2 Martıii 1889 Alıquo obstante ımpedıimento,

oratıo recıletur, ufficit ul ier dıcatur Pater, Äwve et Glorıa (S Collec-
t10 Precum 10TUMYUC operum Romae 1929 298)


